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Der Schlüssel 
zum Erfolg
Von Fritz Woitsch

Eine gut funktionierende Organisation 
steht auf vielen Beinen. Dieser Leitsatz ist 
auch für den Orientierungssport zutreffend. Um das 
Sportgeschehen sinnvoll zu gestalten, ist ein Umfeld 
zu schaffen, das es den Athleten erst ermöglicht, Ori-
entierungslauf zu betreiben. Es sind Karten zu zeich-
nen, Bahnen zu legen, Zeiten zu nehmen. Die Läufer 
sind auf den Wettkampf vorzubereiten. Kinder und 
Jugendliche sind zu betreuen, neue Interessenten 
sind auszubilden und – last but not least – alle diese 
Funktionäre sind zu unterstützen und zu ermutigen.
In der letzten Zeit sind nun verstärkt Spannungen und 
Konfl ikte zwischen einzelnen Vereinen aber auch zwi-
schen einzelnen Verbandsfunktionären aufgetreten, 
die die harmonische Arbeit des Verbandes in sinnlo-
ser Weise stören. Es stellt sich daher die Frage nach 
den Gründen für diese Situation, die sich nachteilig 
auf die weitere Entwicklung des österreichischen 
Orientierungssportes auswirken könnte.
Vielleicht sind die Älteren schon müde oder geben 

den Jüngeren keine echte Möglichkeit 
der Mitarbeit. Vielleicht gibt es in unserer 
Interessensgemeinschaft zu viele Konsu-
menten und zu wenig Idealisten. Vielleicht 
sind die Anforderungen an eine perfekte 
Wettkampforganisation für ehrenamtli-

che Funktionäre, die nur in der Freizeit mitarbeiten 
können, zu umfangreich. 
Vielleicht sind die inneren Rivalitäten und die äuße-
ren Komplikationen zu groß. Vielleicht sollten die 
eigenen Leistungen nicht überbewertet werden. Viel-
leicht sollte jede Kritik bei der eigenen Person be-
ginnen. Vielleicht sollte mit Dank und Anerkennung 
nicht so sparsam umgegangen werden. Vielleicht 
sollte den Handlungen der anderen nicht so miss-
trauisch begegnet werden.
Vielleicht sollte aber auch das Gemeinsame vor das 
Trennende gestellt und demokratische Entscheidun-
gen von allen mitgetragen werden.

Vielleicht – und davon bin ich überzeugt – helfen 
diese Zeilen, das demokratische Selbstverständnis, 
das ein sportlich-faires und erfolgsorientiertes Zu-
sammenwirken aller Kräfte erst ermöglicht, zu ver-
bessern.
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boten eine erfolgreiche Generalprobe für die EYOC.

28 MTB-O bei den östlichen Nachbarn
Noch mehr MTB-O? Ein Blick über Österreichs 

Grenzen lohnt.

30 Bikes, Schlamm und Schotter
Zweite Auflage des internationalen Vienna 

Mountainbike Festivals in Markgrafneusiedl.

32 Termine, Termine

Titelbild:

Zwei Events in einem Bild: 

Der Start zum Bundeslän-

der-Staffelbewerb und 

die Hundertwassertherme 

in Bad Blumau als Wett-

kampfgebiet einer außerge-

wöhnlichen 

Sprint-Staatsmeisterschaft
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Die Königin des Marathons früherer 
Jahre kehrte zurück und siegte, der 
König war immer da und siegte wei-
ter – Lucie Böhm und Thomas Krejci 
gewannen die ÖM Marathon am 18. 
April 2004 im kärntnerischen Ebern-
dorf. Mit Reinhold Pototschniks Werk, 
einer rekordverdächtig großen Lauf-
karte, schickte der OLCU Viktring, der 
für tadellose Organisation und pas-
sendes Ambiente sorgte, die Läufe-
rInnen auf die Reise.
Von Hans Kolar und Erich Göschl

Zwanzig Jahre träumen …

… und dann wird der Traum wirklich 
wahr: So lange hat er von dem Projekt, 
in dem riesigen fl achen Waldgebiet der 
Dobrowa eine OL-Karte aufzunehmen, 
geschwärmt. Schon immer haben sich in 
dem unter den Einheimischen berüchtig-
ten Waldgebiet immer wieder Schwam-
merlsucher verirrt, auch er, obwohl dane-
ben wohnend, hat sich in diesem seinem 
bevorzugten Trai-
ningsgebiet beim 
Laufen oft verirrt 
und sein Auto 
gesucht, verirrte 
Wanderer „auf-
gelesen“ – ein 
Orientierungsläu-
fer ohne Karte ist 
auch nur ein Nor-
malsterblicher. In 
den vergangenen 
zwei Jahren wurde 
das Projekt umge-
setzt. Mit Luftbild 
und Katasterplan 
als Basis machte er - Reinhold „Pote“ 
Pototschnik - sich an die Geländeauf-
nahme und bewies damit, dass er nicht 
nur ein ausdauernder Läufer sondern 
auch ein ausdauernder Kartenzeichner 
ist, der praktisch seine gesamte Freizeit 
und viel Urlaub von bald zwei Jahren für 
dieses Projekt aufwendete. Parallel dazu 
leisteten Dieti und Otto Venhauer mit der 
Hochzeichnung am Computer einen wei-
teren äußerst zeitaufwändigen Teil der 
Arbeit. Damit wurden ca. 19 km2 Karte, 
davon ca. 16 km2 Wald, aufgenommen. 
Das Ergebnis kann sich im wahrsten Sinn 
des Wortes sehen lassen – eine Monster-
Laufkarte mit dem rekordverdächtigem 
Ausmaß von 65 x 58 cm. Damit waren, 
bei einer Marathon-Elitebahn selten, we-

der Kartenwechsel noch Bahn-Überkreu-
zungen nötig.

Das Monster leistete bis zur Fertigstel-
lung hartnäckigen Widerstand. Natürlich 
war eine Revision der zu Beginn aufge-
nommenen Teile nötig, was durch die seit 
Jahrzehnten in diesem Gebiet nie erleb-
ten Schneemassen besonders erschwert 
wurde – bis zwei Wochen vor der Veran-
staltung lagen in den NO-Teilen der Karte 
bis zu 60cm Schnee. 

Neue Saison, alles beim alten? 

Wenn Lucie Böhm am Start steht, dann 
ist sie auch die Favoritin. 1998 war sie 
das letzte Mal bei der Marathon-Strecke 
(damals hieß sie noch Langstrecke) an-
getreten und hatte gewonnen. Seitdem 
hat sie aber immer auf einen Start ver-
zichtet, die Goldmedaille anderen über-
lassen. Dieses Jahr war sie aber wieder 
mit dabei und auch wenn am Schluss 
wieder der 1er vor ihrem Namen stand, 
eine klare Sache war der Sieg nicht. Ver-
einskollegin Andrea Eisl legte am Anfang 
ein gewaltiges Tempo vor, da hatte selbst 
Gerhard Hubmann, der Sieger der auf 
der gleichen Bahn laufenden H 40- das 
Nachsehen. Am Weg zu Posten 6 - der 
ersten längeren Teilstrecke - aber dann 
der Rückfall. Doch nie wurde der Rück-
stand auf Lucie größer als 2 Minuten und 
als Andrea am Weg zu Posten 15 nach 
knapp 70 Minuten eine ideale Route er-
wischte, lag sie sogar wieder in Führung. 
Doch wie gewonnen so zerronnen. Ein 2-
Minuten-Fehler bei Posten 17 kostet die 
Sensation. Aber die Silbermedaille ist ja 
auch kein schlechtes Trostpfl aster. 

An einer Sensation vorbeigeschrammt 
ist auch Michaela Gigon, denn auch sie 
hatte bei Posten 15 grad mal 4 Sekun-
den Rückstand auf die spätere Siegerin 
Lucie Böhm. Doch auch bei ihr folgte 
eine Suchaktion - gemeinsam mit Brie 
Gschöpf forschte man nach Posten 16 
fast 2 Minuten vergeblich. Als sie ins Ziel 
kam, fi xierte sie eine klare neue Bestzeit. 
Wie gut diese war, zeigte sich kurz darauf, 
als die Vorjahrssiegerin Lisi Hohenwarter 
mit 37 Sekunden Rückstand den Zielpos-
ten stempelte. Damit begann das neue 
Jahr für Michi, wie das alte geendet hatte: 
Auf Bronze bei der Nacht-MS 2003 folgt 
Bronze bei der Marathon-MS 2004. 
Endstand somit: Gold für Lucie Böhm 
vor Andrea Eisl und Michaela Gigon.

Der König wankte, aber er fi el nicht 

2003: Krejci vor Hohenwarter und Hel-
minger. 2002: Krejci vor Hohenwarter 
und Helminger. Man durfte also gespannt 
sein, ob es 2004 wieder zu einer Wieder-
holung des Klassements kommen sollte. 

Michael Hohenwarter ging mit Startzeit 
17:00 als erster dieses Trios ins Rennen 
und fi xierte mit 165:55 eine Richtzeit, mit 
der er ganz zufrieden sein durfte. Denn 
auf die zwei Leibnitzer Andreas Pölzl 
und Florian Kölbl hatte er immerhin 12 
Minuten Vorsprung. Dass es an diesem 
Tag nicht für Silber reichen sollte, ahnte 
er aber vielleicht, nachdem er die Zwi-
schenzeiten von Norbert Helminger und 
Thomas Krejci gehört hatte. Blieb ja noch 
immer Bronze. Aber Gefahr drohte hier 
hingegen von vollkommen ungewohnter 
Seite: „Junior“ Thomas Hudax, der erst-
mals in der Elite startete, und „Senior“ 
Roland Arbter, der es noch einmal wissen 
wollte, zeigten an diesem Tag ihre Klasse. 
Nicht einmal 3 Minuten fehlte den bei-
den schließlich zu einer Medaille. 
Zu einem äußerst spannenden Zweikampf 
entwickelte sich das Duell „Seriensieger“ 
Thomas Krejci mit Norbert Helminger. 
Beim Verpfl egungsposten nach einer 
knappen Stunde hatte Norbert fast 2 
Minuten Vorsprung herausgeholt und es 
wurden fast 4 Minuten daraus, als Tho-
mas am Weg zu Posten 14 nochmals 3 
Minuten liegen ließ. Aber das war dann 
auch der letzte Fehler, den Thomas an 
diesem Tag machen sollte. 
Nach 84 Minuten Laufzeit begann ein 
vollkommen neues Rennen, als fühlte 
Thomas sich jetzt erst richtig warmgelau-
fen. Konzentriert holte er den kompletten 
Rückstand auf und bei Posten 26 - zwei 
Posten vor dem Ziel - stempelten Norbert 
und er auf die Sekunde genau gleich! Pos-
ten 27 - oberes Ende einer Rinne - ver-

DIE RÜCKKEHR DIE RÜCKKEHR 
DER KÖNIGINDER KÖNIGIN

Widmete sich zwei Jahre 
voll und ganz seinem 
Traum: 19km2 Dobrowa-
Wald aufnehmen. Rein-
hold Pototschnig.
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Noch immer Klasse, sen-
sationell Vierter in HE: 
Roland Arbter
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